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Vorwort 

Die dritte Seerechtskonferenz der Vereinten Nationen (United Nations 
Conference on the Law of the Sea - UNCLOS III) ist im Jahre 1982 zu 
Ende gegangen. Das umfassende Vertragswerk ist von einer großen 
Zahl von Staaten bereits gezeichnet worden. Teile des neuen Rechts 
haben darüber hinaus bereits in das Völkergewohnheitsrecht Eingang 
gefunden oder sind auf dem Wege dazu. Die Bundesrepublik Deutsch-
land hat bisher ihre Unterschrift noch nicht unter das Vertragswerk 
gesetzt. Die Diskussion über Zeichnen oder Nichtzeichnen dauert an. 
Der vorliegende Band enthält die Referate und Diskussionen des neun-
ten völkerrechtlichen Symposiums des Instituts für Internationales 
Recht, das vom 1. - 4. Dezember 1982 in Kiel veranstaltet wurde. Ziel 
des von 37 Völkerrechtlern und Vertretern der Praxis besuchten Sym-
posiums war es, nach dem Abschluß der UNCLOS III eine erste Bilanz 
der Konferenzergebnisse aus wissenschaftlicher Sicht und aus der Per-
spektive der Praxis zu ziehen und zur Meinungsbildung über die künftig 
von der Bundesrepublik Deutschland zur Seerechtskonvention einzu-
nehmende Haltung beizutragen. 

Das Institut dankt den Referenten, die mit ihren profunden Refera-
ten zu einer ungewöhnlich intensiven und fruchtbaren Diskussion eben-
so beigetragen haben wie die übrigen Symposiumsteilnehmer. Der Dank 
des Instituts gilt weiter der Fritz Thyssen Stiftung, die mit ihrer bereit-
willigen und unbürokratischen Unterstützung die Durchführung des 
Symposiums ermöglicht hat. 

Um Nachsicht bittet das Institut insbesondere die Referenten für die 
Verzögerung der Drucklegung des Symposiumsbandes. Das Zusammen-
treffen der Fertigstellung mehrerer umfangreicher Publikationen mit 
einer enger gewordenen Personaldecke standen einer raschen Veröffent-
lichung entgegen. Dank der vorzüglichen Durchdringung der im Sym-
posium behandelten Problembereiche ist jedoch die Aktualität der Bei-
träge und Diskussionen nicht geschmälert worden. 

Kiel, im Dezember 1983 

J ost Delbrück 





Eröffnung 

Von Jürgen Westphal 

Herr Vorsitzender, meine sehr geehrten Damen und Herren: 

Ich darf mich sehr herzlich für die Gelegenheit, heute zu Ihnen 
sprechen zu dürfen, bedanken und Sie dazu beglückwünschen, daß Sie 
einen so interessanten Zeitpunkt für Ihr Symposium gewählt haben. 
In diesen Tagen wird die Bundesregierung über das Verhalten der 
Bundesrepublik Deutschland, was die Zeichnung der UN-Seerechtskon-
vention angeht, beraten. Einen aktuelleren Zeitpunkt hätte man kaum 
finden können. Ich begrüße natürlich auch, daß die Öffentlichkeit sich 
zunehmend dieses Themas annimmt. Ich hätte mich gefreut, wenn die 
deutsche Öffentlichkeit das schon vor sieben oder acht Jahren getan 
hätte. Ich darf dies feststellen, weil wir hier in Kiel unter den Politi-
kern als einzige die Bedeutung dieses Themas immer wieder heraus-
gestellt haben. 

Mein Mitarbeiter, Herr Dr. Jenisch, und ich selbst haben in zahl-
reichen Beiträgen versucht, die Öffentlichkeit für diese Frage zu ,inter-
essieren. Man muß leider feststellen, daß die Bundesrepublik Deutsch-
land eben doch nur am Rande, nämlich hier im Norden an der l{üste, 
ein maritimes Land ist. So ist die öffentliche Diskussion, für die es 
eigentlich nie zu spät ist, doch sehr spät in Gang gekommen - zu 
einem Zeitpunkt, als viele Festlegungen schon erfolgt waren, so daß die 
Besinnung der Bundesrepublik Deutschland auf eigene nationale Inter-
essen zu spät kam, um manche Position, die man vielleicht noch hätte 
beeinflussen können, zu verbessern. Das ist Vergangenheit, und ich 
glaube, wir dürfen Ihnen besonders dankbar sein, daß Sie sich dieses 
Themas noch einmal aus der Aktualität als Völkerrechtler annehmen. 
Für Schleswig-Holstein ist das Seerecht nicht nur eine Frage theoreti-
schen Nachdenkens, sondern eine sehr bedeutende Frage für die Zu-
kunft unserer Wirtschaft. Ich brauche nur die Schiffahrt und den Schiff-
bau, die Meerestechnik und insbesondere auch die Meeresforschung so-
wie die Fischerei zu erwähnen. Schleswig-Holstein ist das einzige Bun-
desland, das mit der Nordsee und der Ostsee zwei Küstenlinien hat. 
Wenn man an die mit der Konferenz verbundenen Sicherheitsinter-
essen denkt sowie an die Komplexe, die damit zusammenhängen, dann 
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versteht man, daß für Schleswig-Holstein durchaus eine Sondersitua-
tion vorliegt, die es richtig erscheinen ließ, sich von Anfang an in die 
Konferenz einzuschalten. 

Mit dem "Kieler Meeressymposium 1980" haben wir versucht, die 
deutschen Meeresinteressen herauszuarbeiten und zu definieren. Ich er-
innere mich sehr gerne an diese interessante Tagung aus dem Jahr 1980, 
an der Sie, Herr Botschafter Eitel, damals mitgewirkt haben. Die Her-
ren des Auswärtigen Amtes kamen damals nach Kiel mit der Sorge, 
auf die Anklagebank gesetzt zu werden. Sie konnten erfreulicherweise 
dann feststellen, daß es zwar viel Kritik von unserer wie auch von 
anderer Seite gab, aber daß es sich letztlich doch um eine sehr frucht-
bare Veranstaltung gehandelt hat. Das Kieler Institut für Internatio-
nales Recht sowie das Institut für Weltwirtschaft und andere Organisa-
tionen in Kiel haben sich in den letzten Jahren verstärkt mit Seerechts-
fragen befaßt, und es ist nicht erstaunlich, daß Kiel für Meeresfor-
schung im weitesten Sinne ein Zentrum geworden ist. Erwähnt sei der 
Fachbereich der Meereskunde ·einschließlich der Polarforschung. Die Er-
richtung des Polarforschungsinstituts in Bre.merhaven anstelle von Kiel 
war aus hiesiger Sicht eine sachliche und regionalpolitische Fehlent-
scheidung, durch die wir uns aber nicht haben entmutigen lassen. 

Die beherrschende aktuelle Frage, ob die Bundesrepublik Deutsch-
land die UN-Seerechtskonvention zeichnen und später ratifizieren soll, 
stellt sich in diesen Tagen für alle Staaten. Im Vorfeld dieser Entschei-
dung haben wir unbeirrt von politischen und wissenschaftlichen Gegen-
meinungen die Schwachstellen des neuen Seerechts und die Möglich-
keiten für Verbesserungen herausgearbeitet. Wir sollten versuchen, die 
Vor- und Nachteile des neuen Seerechtes objektiv darzustellen, ohne 
von vornhel."ein den Meinungsbildungsprozeß in eine bestimmte Rich-
tung festlegen zu wollen. 

Das neue Seerecht ist gekennzeichnet durch die Nationalisierung von 
rund 40 °/o der Weltmeeresfläche in Form von Wirtschafts- und Fest-
landsockelzonen zugunsten relativ weniger Langküstenstaaten, die da-
mit über 90 fJ/o der Weltfischbestände und 85 °/o der marinen Kohlen-
wasserstoffvorkommen sowie sonstige Ressourcen und Forschungsmög-
lichkeiten verfügen werden. Es handelt sich hierbei um das wertvollste 
Drittel der Weltmeere. Der Text der Konvention begünstigt, wie ich 
meine, in unerträglicher Weise wenige Langküstenstaaten auf Kosten 
der großen Zahl der übrigen Staaten der Welt. Der Besitz einer Insel 
von nur einem Quadratkilometer Fläche löst beispielsweise eine 200 
Seemeilen-Zone von 430 000 Quadratkilometer aus. Das ist fast die dop-
pelte Fläche der Bundesrepublik Deutschland. Allein zehn Staaten, dar-
unter acht Industrieländer und zwei Schwellenländer erhalten 54 °/o 


